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Gmstiger Ssrtgllilg - er Mm -Msel -KöWfe.
Amtliches

Agk. KbercrrrrL Wagokd.
Dis Herren Ortsvorsteher

werden ersucht, am nächsten Mittwoch , de» 14. d. M .,
nachm. 2 Uhr im BezirksratSsaal zu einer Besprechung
über die Regelung des Verkehrs mit Brot und Mehl und
weitere Fragen zu erscheinen.

Den 12. April 1915. Kommerell.

Bekanntmachung»
de r. de« Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.

Gemäß der Bundesratsverordnungvom 25. Jan . 1915
und der Verfügung der Kgl. Zentralstelle sürG.werbe und
Handel vom 26 Febr. 1915 betr. Regelung des Verkehrs
mit Mehl und Brot werden mit Zustimmung der Bezirks,
rate und des t>sonderen Brstaüsschuffes folgende Beftim-
«ungen getroffen:

1.) Die Versorgung der Bäcker und Klein Verkäufer mit
Mehl erfoigt bis auf Weiteres durch die Amtsköperschaft.
Zu diesem Zweck läßt dieselbe in den Gemeinden des Be¬
zirks die nötigen Mengen Getreide zu den jeweiligen gütigen
Höchstpreisen bei normaler Beschaffenheit desselben auskaufen.

Zur Zeit werden bezahlt:
für einen Zentner Weizen 14 30 ^
„ Roggen 12 ^ 30 4
.. .. „ Di«kel 10 — 4

2 ) Das aufgekaufte Getreide wird dem Mühlebesitzer
Silber in Altensteg bezw. durch Vermittlung desselben
einer Mühle des Bezirks zu« Mahlen auf Rechnung der
Amlskö perschast übertragen. Ais Mahllohn ist 1^ 20 ^
für sen Zentner Getreide festgesetzt, wobei dem Müller der
Sormer verbleibt. Don der gewonnenen Kleie wird der
G metnde. aus welcher das Getreide stammt, auf Ansuchen
«in bestimmter Anteil zu dem jeweils gütigen Höchstpreis,
z. Zt 6 50 H sür den Zentner, überlassen.

3 ) Sämtliche von den Anweisungsstellen(Ortsoorsteher)
gemäß§ 31 der Be sigang der Zentralstelle ausgestellten
Anweisungen auf Mehl, sind dem Oberamt zur Prüfung
vorzulegen. Da Mehl künftig nur gegen vorherige Bar-
zahiung abgegeben werden darf, wird der betr. Bäcker oder
Händler vom Oderamt veranlaßt, den Betrag hierfür an
die Oberamispflege einzubezahlen, bezw. d»n Nachweis der
Bezahlung bei der betr. Mühle nachzuweisen, worauf vom
Oberamt bezw. der Oberamtspflege die Weitergabe ber An¬
weisung an die M hlabgabestelle(Mühle) erfolgt.

4 ) Der Meklpreis ist bis auf Weiteres wie folgt
festge setzt:

Wer ist Sir Edward Grey?
Die „Köln. Ztg." antwortet auf diese Frage: Sir

Edward Grry bezaubert seine Landsleute vor allem dadurch,
daß er so voll Stockrngländer ist, mehr als feine andern
Kollegen. Er ist es wegen feiner unerg Südlichen Umviffen-
heit über alle Dinge jenseits des englischen Kanals, und
dann wegen seiner bedeutenden Leistungen im Tenniespiel
und im Fischm. Auf Grund der elfteren Eigenschaft machte
ihn das KabinettA.q i!1h zum Auslandsmtnister, auf Grund
ber letzteren finden sich sein Name und sein Bild in Spotts-
und Angler-Bliiitern. Das Angeln ist sicher für die Re-
genten eines Weltreiches eine geistfördernde und anregende
Beschäftigung, und Sir Edward Grey muß doch ab und
zu ausspannen. Auf diesem Gebiete liegen auch feine gei¬
stigen Leistungen. Gladftone, auch ber nicht sehr ideenreiche,
aber weltkundige Lord Rosebery hatten ihre eigene Ge-
dankenwelt; ihre Reden, manchmal auch ihre Bücher waren
Taten. Lord Rvseberys Buch über Nopolevn ist. auch
literarisch genommen, nicht schlecht. Sir Edward G ey
»ffenbvrt sich uns als vollkommener Angler und hat die
Welt mit einem Buche beglückt, worin er den Ersatz be»
lebendigen Köders be>« Angeln durch den künstlichen be»
fürwo tet. Auch die Laufbahn des Anglers ist aber nicht
ohne Enttäuschungen; als Str Edward Grey außer seiner
famosen Entente noch sechs bi» sieben andere Festland-
Mächte gegen Deutschland zusammentrommeln wollte, glückte
es weder mit dem natürlichen Köder noch mit dem künst-

für einen Zentner Weizenauszugsmehl 25 —
„ ., Weizenmehl(Kriegsmehl) 21 —
„ „ Roggenmehl 20 *6. —

Die Preise gelten sür die Lieferung ab Mühle ohne Säcke.
Die Säcke sind von den Abholenden mitzubringen.
Im Klein verknus betragen die Mehlpreise:

für ein Pfund Weizenauszugsm-Hl 30 4
. . Weizenmehl(Kriegemehl) 25 4
.. .. ,. Roggenmehl 23 4

5.) Die Säcke sür da« Getreide werden von den
Mühlen gegen eine Leihgebühr von 5 Pfennig sür den
Sack im Monat geliefert, wobei die über einen Monat
übelschießende Zah! von Tagen als ein voller Monat be¬
rechnet werden.

6 ) Bei Abholung der Kleie aus den Mühlen find
gleichfalls die Säcke mitzubringen.

7.) Sollte die adgebende Mühle sich mit der Abgabe
der Säcke an die Abholenden einverstanden erklären, ist
sür einen Mehlsack 80 sür einen Kletensack 50 ^ zu
b zahlen; diese Beträge werden bei Abgabe der Säcke in
brauchbarem Zustand wieder ersetzt werden.

8.) Die' Bäcker, Händler usw. sind verpflichtet, der
Anwnsungr-stelle(Ortsvorsteher) von der zugewiesenen Mehl¬
menge, auch von den etwa von anderer Seite als der
A« ts Körperschaft erworbenen Mengen zum Zweck der Er¬
gänzung der Mehlanwttlungskâen Anzeige zu machen.

Die Herren Ortsvorsteher werdene-sucht, Vor¬
stehendes in der Gemeinde auf ortsübliche Weise bekannt
zu machen.

Den 3. April 1915. Kommerell.

Bekanntmachung.
Die Abhaltung des am IS . ds. MtS . in Rotten-

bnrg fällige« Viehmarkt- ist wegen der Möglichkeit
der Verschleppung der Maul- und Klauenseuche »erboten
worbe».

Den 10. April ISIS. Mayer,  Amtmann.

Benützung von Gchafwäsche«.
Die Ortspolizeibehörde « werden b suftragt, die

Besitzer von Schafen darauf hinzuweisen, doß für Schaf-
Herden, dir in einer sür Tiere verschiedener Besitzer be-
nutzten Schafwäsche gewaschen» erden sollen, vor dem Ab¬
trieb vom Weidevtt, für von außerhalb Landes zugesührte
Herden vor dem Abtrieb von der Entladestation oder vom
wü' tiemberglschen Srenzsrt, eine Bescheinigung darüberb i-
zubringen ist, daß die Herde frühestens 24 Stunden vor
Beginn des Transports zur Schafwäsche emtsiierärztlich
untersucht und räudesrei befunden worden ist.

Nagold, den 12. April 1915. Amtmann Mayer.

lichen. Bielleicht steht er einmal in seinem Handbuch nach!
Alleidings müßte er sich eine größere Kenntnis fremden
Gelände« verschaffen.

Wie man in England selbst behauptet, hat Sir Ed»
ward Erry niemals die heimische Insei verlasse», außer zu
einem Wochenschluß-Ausfluge auf drei Tage noch Pott«.
Wenn heute ein großer industrieller oder kaufmännischer
Betrieb einen We kmeistsr oder Prokuristen anstellt, so
nimmt er selbstredend nur P rsönltchketten, die über ihr
Fach gründlich unterrichtet sind und da» ausweisen können.
Das größte Reich der Welt aber stellt einen Ausland mi¬
nister an.» der vom Ausland und allem, was seine Hitss-
quellen, seine Beziehungen, sein Volksleben betriff», prak¬
tisch gar keine Ahnung hat. Dieser so vollkommene Ang¬
ler und Staatssekretär ist heute 53 Iah e , lt und ent¬
stammt dem Norden Englands. Für Europa (das hätten
die Neutralen in erster Linie beachten sollen!) st es ein
Fluch geworden, daß, als im August 1914 die große Kr s«
ausbrach. ein englischs Ministerium bestand, das in Sachen
der Auslandspolitik sich aus lauter Dilettanten zusammen-
setzte. Sie konnten nichts anderes tun. als England und
die Welt mit den alten Kniffen und Pfiffen weiter zu
regieren und zu betrügen; der Krieg bewies ihnen aber
bald, daß die Zeit dafür »o bei ist.

Ei » srltfnmer Man ». Die Franks. Ztq. schreibt:
Er sttzt am Biertisch und tri, kt. Sein Bauch ist kugelrund,
die A «gen treten aus den Höhlm und yaben etwas ständig
Entlüftetes an sich. Mit zusammenqezogenenBauen guckt
er von seinem Tisch aus in dem vollen Lokal umher und

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 12. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Argonneu scheiterten kleine fran¬
zösische Teilangriffe.

Zwischen Maas und Mosel war der Sonn¬
tag verhältnismäßig ruhig . Erst in den
Abendstunden setzten die Franzosen zum Angriff
auf die Combreshöhe ein. Nach zweistündi¬
gem Kampfe war der Angriff abgeschlagen.
Im Walde von Ailly und im Priesterwalde
fanden tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpse
statt, in denen wir die Oberhand behielte«.
Ein in der Nacht erneut einsetzender Angriff
wurde abgewiesen.

In Erwiderung der am 5. April erfolgten
Bombenabwersung durch feindliche Flieger auf
die offene, außerhalb des Operationsgebietes lie¬
gende Stadt Müllheim, bei der drei Frauen
getötet worden sind, wurde Naney, der Haupt¬
ort der Befestigung gleichen Namens von uns
mit Spreng- und Brandbomben belegt.

Nach Aussage französischer Offiziere sind
die Kathedralen Notre Dame de Paris und
Croix , sowie hervorragende Staatsgebäude,
wie Nationalbibliothek, Kunstgebäude, Jn-
validengebäude, Louvre usw. mit militärischen
Einrichtungen , wie Scheinwerfer , drahtlose
Stationen , Maschinengewehren versehe».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Borstoß von Mariampol in öst¬

licher Richtung nahmen wir den Russen 9
Offiziere, 1359 Mann , sowie 4 Maschinen¬
gewehre ab.

Nordöstlich vom Lomscha warfen die Russen
aus Wurfmaschinen Bomben, die nicht platzten,
sondern langsam ausbrennend, erstickende
Gase entwickelten.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstüm-
als er es gar nicht mehr ausha en dann, meint er zu seinem
Nachbar, der ihn lächelnd betrachtet, es sei empörend, daß
die Leute hier alle so vergnügt dersamnua säßen. Gerade
die müßten ins Feld. Es sei überhaupt unerhört, in solcher
Zeit so laut zu lachen und ein Bier nach dem andern zu
trinken, « ährend unsere Soldaten draußen in den Schützen-
grüben lägen— und zornschnaubend bestellt er sich ein fri¬
sches Glas. Heule sei er in der Elekti schen einer Frau
begegnet, die ihren beiden Kindern Eyokolade gekauft
hä te, na, die habe er gut angehaucht. Sie s»üe lieber das
Geld für die Soldaten hergeden. Die Zurückbletbenden
b suchten keine Leckerbissen— und zornschnaubed bestellt
er sich Schinken in Burgunder. Drüben am Tisch wird
Hoch gerufen und die erste Strophe des Baterlandsliedes
geswqe,. Der Dicke sprüht Funken aus seinen Augen,
nachdem er sie von seinem Schinkenteller ruckartig wegge-
we der. Gesch»ackios sei dieses Betragen. Süll und ernst
solle man seu>— und er tut einen tiefen Zug, streicht sich
st.ll und ernst den Mund und en zündet sich eine lange
schünsarbig? Zigar-e. Dann trinkt er und pafft er mit
kleinen Pausen unter ständigem Kopfsckü teln und entrüste¬
ten Bem»rkunt:ei, bis der Witt ihn absolut nicht mehr länger
allein düdrhalren kann.

E« ist eine eigne Sache, daß. wenn man gar nicht an
Glück oder Unglück denkt, sondern nur an stren re, sich nicht
schonende Pst chiersüllung, des Glück sich»m selbst, auch
bet enlbehc' Nder, mühevoller Lebrnswetse«-n.stell,

W. von Humboldt.



melung eines russischen Unteroffiziers in Gegen¬
wart deutscher Offiziere , bedarf als grobe und
sinnlose Lüge keiner weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.

Die Maas - und Mosel -Kämpfe.
Berlin , 11 . April . (WTB .) Aus dem Großen

Havp quarrter wird uns Geschrieben : Den 10 . April 1915.
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel . Während bis
zum 7 . April die französischen Angriffe sich ausschließlich
gegen die beiden deutschenFlügel  gerichtet hatten,
fetzte der Gegner nunmehr auch zum Angriff gegen die
Mitte  an , nachdem er in der Gegend von St . Mihiel
neue starke Kräfte versammelt hatte . Am Spätnachmittag
des 7 . April erfolgte der erste Angriff aus dem Walde
La Selousc . 9 Kilometer nördlich von St . Mihiel , gegen
unsere Stellungen in der ungefähren Linie Seuzky -Lamor-
ville . Es kam zu schweren Kämpfen , in denen der zu¬
rückflutende Angreifer zahlreiche Tote und Verwundete aus
dem Kampfplatz ließ . 2 Offiziere und 80 Mann blieben
gefangen in unseren Händen.

In der Nacht vom 7. zum 8 . April dauerten die
Artilleriekämpfe on verschiedenen Stellen der Front , be¬
sonders an der Combreshöhe und zwischen ReZniLville —-
Fey -en-Ay ; mit kurzen Unterbrechungen an . SLellenwtts«
folgten Insanterieang .iffs. Südöstlich von Verdun bei
Marchkville brachen zwei Angriffe bereits 100 Meter vor
unseren Stellungen zusammen . Im Bois d' Ailly gelang
es den Franzosen , in eine « Teil der ihnen am Tage vor¬
her verloren gegangenen Gräben wieder einzudringen . D e
im Bois Brulö bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe
wurden ebenso wie drei nächtliche Vorstöße im westl .-chen
Dil des Priesterwaldes abgewiesen . Am Nachmittag und
Abend des 8 . April entfaltete der Gegner zugleich an oer-
schi-denen Stellen der Front eine rege Tätigkeit . Ein aus
dem Walde La Selsuse unternommener Vorstoß scheiterte
ebenso wie der Angriff an derselben Stelle vom Tage vor-
her . Gleichzeitig entwickelten sich stundenlange schwere
Kämpfe  im Boi » de Mon -Mare , in denen der Gegner
schließlich mit der blanken Waffe zuriickgetrieben wurde.
Und in derselben Weise endeten Angriffe in der Gevend
von Regnisoille , im Priesterwalde und südlich der Orne.
Der 8 . April wie die Nacht zum 9 . April standen unter
dem Zeichen erbitterter Kämpfe um die Com-
dre shShe.  An diesem Punkt scheinen die Franzosen
Verstärkungen aus den osenerwähnten neuen Kräften ein¬
gesetzt zu hüben.

Am 8 . April vormittags besetzten sie die von «ns in
Anbetracht schwersten Artilleriefeuers geräumten Graben¬
stücke, um die dann den ganzen Tag beiß ge¬
kämpft  wurde . In der Nacht zum 9 April gelang es
unseren Truppen , den Gegner aus einem Teil der Gräben
wieder hinauszuwrrfen . Die ganze Hanprstellrmg wurde
von uns gehalten . Gin neuer , bei Tagesanbruch mit über¬
legenen Kräften angesetzter französischer Angriff zwang in¬
des wieder zur Räumung einiger Grabenstücke . Gegenüber
disem Ereignissen an der Combreshöhe treten die Vor¬
gänge an der übrigen Front in den Hintergrund . Bon
einigen Feueriibersällen abgesehen , verlies die Nacht vom
8 . zum 9 April im allgemeinen ruhig . Nur im Bois
de Morl -Mare , wo die Fraizssen am Nachmittag in stun¬
denlangem Ringen unter schwersten Verlusten zurückqewor-
sen waren , griffen sie in den Abendstunden von neuem an,
ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen . Dagegen gelang
es unseren in die französische Stellung nachdrängenden
Truppen zwei Mas6 inengewehre zu nehmen . Trotz dieses
Mißerfolges entschloß sich der Feind gm frühesten Morgen
des 9 . April zur Erneuerung des Angriffs , der aber
wiederum unter außerordentlichen Verlusten für ihn zu¬
sammenbrach.

Am 9 . Avril legten die Franzosen wieder den Schwer¬
punkt ihrer Angriffe auf den Nardslin el znst' chen Orne
und Combreshöhe . So griffen sie in der Woeore -Edrne

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus drn Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nschdr . verb .)

3 . Der Widerstand.
Der Ruf : „Les Prussteuv l" hatte sich in der Zeit , in

welcher die U 'anen in St . Rofairs verweilten , w e ein
Lautsmer durch die ganze kleine Stadt verbreitet und war
in die entferntesten Enden derselben getragen worden . Solche
G röchle halten sich aber natürlich nur selten an die eins che
Wahrheit , sondern werden gewöhnlich , je weiter sie eile " ,
desto mehr übertrieben . „Lr » Ulan » !' Natürlich verstand
man darunter schon eine ga ^ze Schwadron , die in St.
Rosuire ernzebrochea war und j tzi selbstverständlich plündern
und b andschatzen würde , und die enriemter wohnenden
Familien begannen schon i» Todesangst ihre Wertsachen
zusummtnzupncken , am sie an sicheren Onen zu »e bergen,
denn zum kmgraben blieb ihnen ja gar krne  Zeit m h'

Auch in die letzten Häuser , wo in dem einen nach
Francois und in dem gegenüberliegenden Winsh - use tue
kirine T uppe der Frankt ireur « schon müder bei der Flasch
aß , drang die Kund « und brachte da nichi geringe D ^ wir-

rung beroo -, denn was wollten sie mit ihren pa -rr Minn
gegen eine Sch oadron aus tchren — hätten sie wirklich Lust
gehabt , sich dem Feinde auf offener Straße zu stellen.

„Le » Ulans !" ries der ol e Dienstbar », in d e Siube
herrinstürzend , tu welcher der Kapitän der Franktireurs noch

zwischen Parfondrupt und Marcheoille von Mittag bis
Mitternacht viermal in einer Breite von
etwa 6 Kilometer an und wurden stets ver¬
lustreich zurückgeschlagen.  Wäh ' end der Nacht
entfalteten darauf ihre Mtnenwerfer , zeitweilig von Ar¬
tillerie unterstützt , eine lebhafte Tätigkeit . Am Nachmittag
stieß der Gegner auf der ganzen Linie der Combreshöhe
au « seinen G äben hervor , nachdem er seit dem Vormittag
unsere Stellungen unter dem schwersten Artilleriefeuer ge¬
halten hatte . Es gelang ihm an einer Stelle bis zur
Mulde aus der Südseite der Höhe durch-
zustoßen,  ehe der Angriff in dem Feuer unserer zweiten
rückwärtigen Stellung verblutete . Unsere Truppen be¬
haupteten nicht nur die Höhe , sondern ein Regimentskom¬
mandeur ergriff die Initaiive zum Gegenangriff , der uns
wieder in den B sitz von Teilen unserer Vorstellung brachte.
Ein zweiter Angriff scheint geplant gewesen zu sein. Seine
Ausführung verhinderte indessen das wirksame Feuer unserer
Artillerie . Der Gegner beschränkte sich in der Nacht au?
die Beschießung der Höhe und des dahinterliegenden Dor¬
fes Combres . Auf der übrigen Front bischte der Tag tn
der Mitte der Kampffront in der Linie Ssuzey -Spada
einen ernsten , aber erfolglosen Angriff bcs Gegners . Wir
machten 71 Gefangene . Lin Angriff schwächerer Kräfte
im Walde von Ailly wurde leicht abzewiesen und auch ein
Vorstoß Liker die Linie Regniöville -Fky -en-Aye endete unter
außerordentlich starken Verlusten bereits in unserem Artil-
lerisseuer . Nördlich von Regniöville blieben an einer Stelle
500 Leichen liegen.

Der Abend des 9 . April brachte im Trois des Carmes
im Priesterwalde einen deutschen Angriff,  dem es
gelang , 3 Blockhäuser und 2 Verbindungsgräben dem Geg¬
ner zu entreißen , wobei 2 Maschinengewehre und 59 Ge¬
fangene in die Hände unserer Truppen fielen . Am 10.
April fanden Arlilleriekämpfe aus der ganzen Front statt.
Es konnte besbacht -1 werden , daß die Franzosen eifrig
schanzten und ihre stark gelichteten vorderen Reihen durch
andere Truppen ergänzten . Dies besonders auf dem N rrd-
flügel südlich der O ne, in der Mitte gegenüber der Linie
Seuzry — Spada , sowie am Südflügel in der Gegend von
RegnidMe . Die Truppenansammlungen wurden mit star¬
kem Feuer belegt und die dadurch hervorgerufener ; Verluste
mögen der Grund gewesen sein , daß der Gegner den Ent¬
schluß zum Angriff nicht finden konnte . Auch bei Eprrrges,
um Fuß der Combreshöhe , stellten die Franzosen starke
Kräfte bereit , die unser Artilleriefeuer fassen kannte . Nur
im Priesterwalde kam es an diesem Tage zu einem fran¬
zösischen Angriff , der ohne Mühe abgewiestn wurde . So
endete auch der 10 . April wie alle oorher-
gegangenen Tage mit einem vollen deut¬
schen Ersolg aus sämtlichen angegriffenen
Fronten.  An diesem Tage dankte der sra zösische
Oberbefehlshaber . General Ioffre , der ersten Armee dafür,
daß sie die Stellung bei Eparges , das ist die Combreshöhe,
dm Deutschen ent ißen habe . Um diese Stellung wird seit
Wochen mit kurzen Unterbrechungen gekämpft , und die
Franzosen haben mehrere Male gemeldet , daß sie die Stel¬
lungen genommen und fest in der Hand hätten . Die letzteren
Kämpfe um die vielumstrittene Stellung sind oben geschildert
worden . Tatsächlich haben die Franzosen vorübergehend
einzelne Gräben der S ellung besetzt gehabt . Bis auf einen
kleinen unwesentlichen Teil st»d sie aber alle wieder zurück¬
erobert worden.

Helfershelfer unserer Gegner.
Die „F andf . Ztq ." meldet aus der Schweiz : Die

sozialdemokratische Parser „Humanitö " versichert , daß die
Minderheit der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
durch Vermittlung holländischer Parteigenossen eine Erklä¬
rung an die Sozialisten der feindlichen Länder erlassen habe.
Diese Kundgebung sei in e-ster Linie von Karl Liebknecht,
Ledebnur , Rühle . Franz Mehring , Clara ZerÄn und Rosa
Lvx mburg unterschrieben . Die „Humonirö " gibt einz ins
Stellen der Erklärung wieder , dis in der k Neuerung der
Forderungen Ser Baseler Bersöhnungskonserenz von 1912,

mit dem Geglichen und der Madame Boissere in wichtiger
Beratung zusmmensaß — „vH, mein Gstt , diePeußen !"

„Unsinn !" schrie Francois , indem er aber doch von
seinem Stuhl sussp anq und unwillkü lich nach s inem Säbel
und abgelegten Revolvern griff „wohe sollen die Preußen
aus einmal kommen ? Haben wir nicht die ganze Gegend
abgestrerfl . und üegen unsere Tiralleurs nicht etwa an den
Straßen ? ''

„Ader sie sind da , Monsieur , sie sind da !" klagte die
Alte , „und in die Stadt sprengten sie herein , daß der S aub
nur » och hach >n die Lust htna rfwirbelte . Der K -rl,
mein N -ff , hat sie ja gef, Herr, und ist nur io ratch g lausen,
wie ihm rein - Füße trugen , um es mir zu sagen "

„U d wieviel sind es ? " rief Francois raich , ind m er
seine Wusse nicht erwa umschnallte , sondern noch unschlüssig
in der Hand h'elt.

„Ja du liebe H mmel !" rief die Person , der die Fu cht
schon den ganzen Kopf verwirrt hatte — „ wer Kinn da«
sagen ? — Di > Sr aß - fall schwarz von ihnen gewesen sein
— ack. we wi d es uns ergehen wie wird e« u s er¬
gehen ? Jetzt sind wir alle verloren !"

Masom Basiere war torendlttch bei der Sch ecken -
Kunde glwo -d n, over in ihrem ganzen Wesen orel zu re¬
solut , um sich rasch ei ' schüchtern z r lasten »der gar ihre
G tstes «ea «nwart zu »e lt ren.

„Z . h' deine Uniform aus , Francois ." s -che sie ruhig
— „da drinnen im Schrank hänqen die Kleider meines
»e igen Ma ne- . W nn sie draußen herumschwäimen , kommt
ihr nichi über dur offene Feld ."

sowie in dem Verlangen gipfeln , daß die Friebensbedin-
gungen , die vo » den am jetzigen Kriege beteiligten Regie¬
rungen gestellt werden , einer öffentlichen und freien Diskus¬
sion in der Presse und in Versammlungen unterworfen
werden.

Das von den Teilnehmern einstimmig anaenommene
Manifest der Bersöhnungskonserenz , die am 24 . und 25.
November 1912 in Basel tagte , enthielt den Beschluß der
Verhinderung eines Krieges durch die internationale Sozial¬
demokratie . Ls lautete:

„Droht der Ausbruch eines Krieges , so sird die
arbeitenden Klaffen und deren parlamentarische Vertre¬
tungen tn den beteiligten Ländern verpflichtet , untei stützt
durch die zusammenfassende Tätigkeit des Internattonslen
Bureaus , alles aufzubieten , um durch die Anwendung
der ihnen am wirksamsten erscheinenden Mittel den Aus-
b uch des Krieges zu verhindern , die sich js nach der
Verschärfung des Klassenksmpses und der Verschärfung
der allgemeinen politischen Situation naturgemäß ändern.

Falls der Krieg dennoch ausbrechen sollte , ist es
Pflicht , für eine rssche Beendigung einzutreten und mit
allen Kräfte « dahi « zu streben , die durch den Krieg her-
beigesiihrte wirischaMche und politische Krise zu ? Aufrüt¬
telung des Volkes ouszunötzen und dadurch sie Beseiti¬
gung der Kapitalist schen Klassenhensch ft zu beschleunigen ."

Herr Liebknecht , Ledebom und Genossen stärken die
Hoffnung unserer Gegner aus innerpvlittsche Schwierigkeiten
in Deutschland leider immer wieder und geben dadurch den
feindlichen Regierungen Stoff und Mittel , den sinkenden
Mut Lsr Dreiserbandsheere zu heben und zu beleben.

1VV ÜOO Matt « englische Berlnsie.
H « aZ » 11 . April . (WTB .) Der Londoner Korre¬

spondent des „Rieuoe Rotterdamschm Courant " meldet:
Das Pessebureau gibt die Zahlen der englischen Ver¬
luste in den letzten 8 Monaten  bis zum 31.
März bekannt . Die Listen geben die G 'asttzahl an Toten,
Verwundeten untz Vermißten mit 99 759 on , ohne die
Verluste der 83 Regimenter indischer Truppen , von denen
nur dis Ojfiz -ersserluste gemeldet worden find . An Ossi-
zieren  hat die englische Armes verloren 1828 toi , 3257
verwundet , 701 vermißt und 195 gefangen , an Mannichas-
ten 17 780 toi , 56 830 verwundet , 17 686 vermißt und
1483 gefangen.

Unzufriedene Belgier»
Berli « , 12 . April . tWTB .) Ein Mitarbeiter der

„Tijd " m ldet über sttnen Besuch bei aus England gekom¬
menen deutschen Rekruten in Cutteret btt Cherbourg , mit
der Behandlung in England und Nords ' a krs ch seien sie
nicht zufrieden . Bei den Einkäufen zirhe man ihnen das
Fell über die Ohren . Es sei alles ganz andes , ats sie es
sich vorgcstcllr haben.

Englische Flieger in Flandern.
Kopenhagen , 11 . April , (WTB .) Politiken mel¬

det au » Rotterdam : Englische Flieger haben gestern einige
Bomben über die Festungswerke von Hcyß und Knocke
abzersorfen.

Der russische Rückzug aus der Bukowina.
Vr ? „Franks . Ztg ." wird aus Budapest gemeldet : Dis

von unseren Truppen in der Bkkowins erzielten Erfolge
haben Len unausgesetzt in der Offensive  sich
befindlichen Feind gezwungen , auf der ganzen
Linie den Rückzug  anzutr - ten.

Dieser Rückzug erstreckt sich nach unseren erfolgreichen
Operationen bet Bojsn und Zaleezczyky mrs die ösrüch von
ZLÜ'szezyky gelegesen BukswiMgedme und such aus russi¬
sches Gebiet im Nordlauf des Dnjestr.

Einwirkung des deutschen Sieges.
Aus dem KcieZspr «ff quartier wird dem „Lokal-

anzttger " unter dem 11 . April grmeldrt : Es wird m Geteilt,
daß längs der Karpathen  nur an einzelnen S eilen
gekämpft wurde , somit hielt die Ruhe an . Am Längsten

Francois wmf einen Blick über die Siraßr hinüber
Drüben osn dem Wtrtshause h r spranze ^ drei seiner Leute,
ihre Gewehre in der Hand , über den Weg und »lrckren
sich dabei ängstlich «sch der R chlung um , von der sie den
Feind erwartete » . Das G rächt van dem Einmarsch der
Preußen war auch bis zu ihnen gedrungen , und rarlos eil¬
ten sie, »m ih en Kapitän aufzusuch n.

Vitt Soidatenmäßiges hatten die Burschen , ihre Ge¬
wehre ausge ommen , gerade n chi s , sich, und wie sie da
ss scheu, die Gewehre in der Hand , über die Straße schien,
glichen sie weit mehr einer auf böstr T t b g ffenen Bande
Raubgesindel als Baieriandevertsidigern . w e Schatten gürten
st» dshin , »m gleich darauf in Madame Bsisseres Stube
wieder ar-fzutauchen.

„Les Prusfiens , Kapitän !" riesen sie ih en Hauptnrsrm
an — „was sollen wir tun ? Ein ganzes Regiment ist
eingerückt ."

„Ein ganzes Regiment ? Peste !" ries Francois mit
dem Fuße stsmpsend , „such Kavaü rie ? "

„Die Ulanen sollen schon die Maure besetzt haben,"
sagte erner.

Francsis warf den Mick tm Zimmer umher — er
wußte hier Besche d. An der et" en Wund bef nd sich eine
kleine Tapetentür , die sich in ein kleines Kämmereien öffneie,
das selren oder gar nicht gebraucht wmse . „S ellr eure
Waffen da h nein, " saqte er rasch. — „du , mein Vu sche,
l' gst deine Bluse mit den rst »n Austchiägen edei .sall » ra
hinttn und dein Käppi auch . Kamerad — einer van euch
geht in den Gsrrcn und gräbt — ein anderer in den Keller



erwies sich der Feind vor dem rechten Flügel an der Frost
der deutschen Südarme ; . Die vorgestern Nördlich von
T cholka erzielten Erfolge machten sich auf der ganzen
Front fühlbar.  Artilleriekämpse sstvie zahlreiche bsld
kl' inere bsld größere Gchch e. dis ln der Gesamtheit zu
Gü sten der Verbündeten entschieden wurden , bildeten die
Forsetzurrgen der hestigm und siegmchcn Kämpfe vsm
Ficttag.

Bei Biravs  kam es zu einem größeren Kampfs;
aber der Angriff drr Russen brach unter erhebliche« Ver¬
lusten des Feindes zi-simAen.

Im Zentrum de« rechten Flügel«  wurde ein
Angriff siegreich abseschlügen. Aus dem livken Fläze ! ruht
jeder Kampf.

Bombenerfolg der Oefterreicher.
Wie aus Rom berichtet wird, wmden in Podgo  -

ritza  d rch österreich sch? Mieger , dis Bomben hrrabwarfen.
105 Pe sonen gelörst oder verwundet . Biele der Verwun¬
dern starben noch im Hospital.

Ein nener LÄndungsverfuch vor den
Dardanellen mißglückt.

Aus Gens wird unter dem 11. de« „Lokal-Anzeiger"
zemetd .t : Nach einer Ach ter Prisatmeldung schrirette
auch ein neuer Versuch der Verbündeten vs ds« Darda¬
nellen. eine überraschende Lansung ihrer M rrineinsaktme
vorzunchmen, an der Wachsamkeit der otiSMü! ischm Trup¬
pen. die stacke feindliche Deischrments zu schleunigstem
Rückzug zwangen.

Aus Rom wird «em „Berliner Tegeblatt " gemeldet:
Laut einer Athener Dep-schr des „Matttns " bestndm sich
die aus L<nmo« zurückgebttebrnen englffch-sranzöfischen Trup¬
pen in ttamigrr Brrsoffung . Sie seien n chi nur ganz
schlich! ausgerüsttt und organisiert, sonder« auch völlig ent-
mut ck. Die Bewaffnunz b stehe zum Teil sus Gewehren
ätt st r Modelle.

Beschlagnahmter dänischer Dampfer.
D >m „Bertine : Tsgeblait " zutolge. ist der Kopenha-

gener Dampfer „Gullsoß"  aus der Reffs nach Irland
von den Engläadern angehsttru und nach Letth gebracht
worden . Alle Passagiere werden dort srstzehalien. Gsitens
Dänemarks wurde sossrt prolefttrrl.

Der Reichskanzler.
Rtichskanzlsr van Bethmunn Hollwkg hat sich ins

Große Haup quartier b -geben.

We Aste der deutschen Regierung an MeMa.
Die deutsch» Regierung htt eine Reuterschm Meldung

zuscttge m W shing'-on ein« Note ü 'rerkeicht, :n der sie sich
b-schwer«, drrß die Sinsprüche Amerikas  bri Groß¬
britannien und F snkreich argen die Absperrung von
L e b e n s M ! t <e l n für die Zi-vichSNsikemn« DemschlLndq
und Oesterreich-Ungarns wirkungslos gebriebrz?. sind. «nS
dost die Bereinigten Staaten ckr Recirt auf diese Zufuhren
nicht ebenso nachdrücklich vertrete», wie sie das Rech!beanspru¬
ch, n. den Mächten der Triplc -E « ente Waffen  zuzrffiihre«.
— Wst w ffm nicht ge,ra« sh dies? Inh «lt ;-Angab «dem Wort-
lau der Note e>1?p irht. aber ma » ka m «nu-hmen, daß dies der
Fall ist, derm ihrem I -chsit entsp' icht die strenge Logik der
tatiöch ichen Rechtsoerhä! n ss'. Amerika ssrsaufr Waffen on
die uns feb dt chen Mäch e, d. h. ame-tkünijchr Händler
verkaufen dies? Waffen und tun dckmit etwas , wa » »öiker-
rechtttch m-zuläsfig ist, sodatz wir. wenn sie vo« unseren
Esriffen be- offen würden , diese Konterbande archolten und
vernichten k» neu. ohne daß die Rgiewng der Bereinigten
Staaten das R »cht eines Einspruchs dagegen hätte. Die
Regierun - der Bereinigten Staat n macht geltend, daß sie
vöinerrechtltch nich grzwunge« sei, diesen Waffenhandel zu
v rblcken, den fi ja für jeden anderen Staat auch zulassen
würde . Das ist formell richtig; sie baff ihr aber auch
nicht beschützen, u streitig ist. daß Amerika das Recht
freien Handels mb. Deutschland und Oesterreich-Ungarn hat,

— du darfst hier eben bleibm , Jules — zrh ' in die Küche
und mache dir dr zu tun. Die Schufte braucht» gÄ,nicht
zu wissen, daß wir Soldaten sich" — und ohne weiteres
schritt er tu d rs von der F su bezeichnte Gemach, ' -.m sel¬
ber seine K!e:der zu wechseln.

_ _̂ (Fortsetzung folgt.)

Eine Französin über die deutsche Fra « . N e
s anzövsch Frvuen êr ung „cks, b mws moäeros ^ schildert,
wie w r dem „Kunstwa r" enmchmen die erstaunliche „N r>
venlosigkeii" der deutschen Soldaten . Sr ? kö n n dceim«l
ss lange Hungen wie die f anzöstschn, chue die Laune zu
ve lieren. „Tenn es endlich dazu komm«, daß ein Soldat
sich zur Ruhe legi, dann schläft der Deutsche sri blich ein.
der Frsnzffe , vsn s in m TrmperamEt und seiner glih n-
den Begeisterung s» tger fsen, vat euch im Schlafe k -tne
Macht über sich, er fahrt au ; ihm m d e Hö fuchtelt
mit den Armen «ad ruf - Kommando » rt , während dar»
Hirn schlaf,n sollte"  W her kommt der gesunde Zustand
de? d<°!!?s«hen Ne en ? Nicht von der Ernährung , behaup¬
tet „cks kviums woäsrns ", dern der Deut 'chr e nähre sich
n ch joncsrbch oeclü ft>q. Der T uns sei vor der Gebu t
zu s chen. ll >d nur- hören Sj -, mrtke Da ^ en, dle S e
die Pariser Modernen bewundern, was d:e Pariser „mo-
de:ne Frau " s >gt:

„Eine drui 'che Mutter betrachtet di G bu t eines
Kind s immer al-i ein Glück, kos ihr w derfuhrea ist. S e
achtet von dem Taqe an , du sie sich Mutter suhlt, mit pein¬
licher Sorgfalt darauf , daß Lern Menschen, den sie dem Llchl

insofern es sich nicht um Konterbcnde , sendern z. V . um
Lebensmittel  handelt . Wenn nun Amerika skr das
Recht des illegitimen Handels seiner wafsrnfabrizierenden
Staatsbürger mit unseren Feinden eintritt, so hätte es doch
jedenfalls viel wehr di« Pflicht , für seinen legitimen Han¬
del « it ims , also für den Handel mit Lebensmitteln, nach¬
drücklich einjutreten . (Frkf . Ztg ) ,

Vs « Gsltz Pascha « ad General Pan.
Brr „Berliner Lolwlanjeiger " meldet aus Kopenhagen:

Petersburger Nachrichten besagen, daß kürzlich an der tml-
ga ischen Grenze beinahe eine B aegnuüg zwischen dem
Generslfeldmarschall Frhrn . v. d. Goltz - Pascha  und
dem französischen General P « u stattgefunden Härte.
Durch Zufall trafen die beiden Persönlichkeiten gleichzeitig
in Rustschuk eiu, wa « die bulgarische Bshnb Hörde iu nicht
geringe Verlegenheit versitzt«, doch gelang es schlkßltch mit
größter Mühe , eine persönliche Begrgnuag beider zu ver¬
meide». Währeud Frhr . v. d. Golk öen Saisnwagen du ch
«ine Mrs verließ, bestieg Pau den Wagen durch eine andere.

Die Borgäage in Indien.
Aus Kvnstant nopel lvi d der „Bosfischen Zeitung"

gemeldet : Urber von England lwg 'ällig verheimlichte Bor-
gllnge in Indien veröffentlicht „T «nin" aus tnd schcn Blät-
te.n rin? Blütenkse , die besonders die in Südindien weit-
verbieite!« AusstsndsbrweKUNgsmhüllt . In ganz Indien
hensche täglich wachsende Unsicherheit . Goße
Banden Lmchzichen dos Land , piündemd und raubend.
Die Obrigkeit ist Machtlos, dem Deibrn zu steuern. Por-
Länge dieser Art werden avs Ho . hli bei Kalkutta u?-d aus
Daödibur gemeidck, wo nach Hunderten zählende Banden
ohne Furcht osr Polizei die Häuser der Reichen plündern.
I « BsrisL! waren 2 anarchistische Gesellschaf¬
ten  am Werk . Sie verübten viele Bombenan¬
schläge  und verbreiteten Schrccken mter den englischen
Boomten und Offizieren. Die Untersuchung ' stellte
fest, daß der Aufstand von im Innem lebenden Indier
auf karmdischrm Bodeu vorbereitet worden war . Dort
Nur 'scn die Waffe« beschafft. Durch Aufreizung der
Truppen sollte der Stein ins Rollen gebracht w-rd.n.
Die Fötzrsc fsmmelien einen zahlreichen Anhang in Madras
und verteilten ihn über das Hanz« Land. Dtt oie Enaländ -'r
82 » de « geplsnim Raub der Rehierungegcldkr in Mogah
Kenntnis erhielten, mußten die Verschwörer vorzeitig schlafe».
Biele Führer steten in die Hände der Engländer . Bei
Tlighar wurden die Gl ise 800 Meter weit zerstört. Gin
Zug entgleiste. In Delhi w .-rdr die Festung durch Bomben
beschädigt.

Der Stand der österreichisch¬
italienischen Verh «ttdlrrnge« .

Die direkte« Verhandlungen z utschen den beiden Staaten
habe«, nach drr Tsri -re? „Eiompa ", begonnen, nachdem
Fürst Dülow  Li,wisse>« ktzm als Bevollmäch igter Oestec-
rsich.Unßar»3 bindende Vorschläge  unterbreitet
Hatto. Jetzt habe sich Deutschland zurückge¬
zogen,  nachdem es seine AiifMs,de beiden Verbündeten
auf dem sehr delikaten Boden dieser Berhandlungm in
näheren Kontakt Zu bringen, ersüllt habe. Die Be »Hand-
lungen « erden nun ssu de» Bertretern Oester¬
reich - Ungarns und Italiens fortgesetzt  und
zwar nicht in Rom , sondern in Wien  zwi 'chm dem ita¬
lienischen Botschafter, dem Herzog von Aoana und dem
Bsros Bvrian . dem Mmister des Aeußrrn der österreichisch¬
ungarischen Monarchie.

Die Lohnbewegung der engl . Bergarbeiter.
Nie Gewerkschaft der Bergarbe ter von South -Walcs,

um die sich 200 000 Mann scha-en, verwarf die angedotene
Lohnerhöhung orm 10 P -ozmt , die als endMtig bezetchnrt
wird . Den „T mes" zufolge fand eins Sitzung des ge°
schöstsfühcendsn Aurschuffes des Verbandes d?r englischen
Berg «rb 'itergew?rk chasren statt, worin beschlossen wurde,
Sir Thomas Rutcitffe. dem Geschäftsführer des englischen

entgegestkäqt, kein Schsdr » erwächst. D e Eitelkeit hat für
sie aufzet-ört , wenn sie Mmter ist, e ne gew sie Gleichgültigkeit
Kkgen ihre ä rßere Grstalr krmmt bei allen deutsch n Müttern
zum Ausdruck. Man hat diese Tmjache imm r in d n ander >,
den sogenanntm el ganten Ländern tespott '-t. und oft mußte
Ate deutsche Mutter für Attze und Karikaturen hechttte ». Nun
ackr zeigt es sich, «sie recht die den sche Mutte ? ha-, daß sie
dem we senden Lebe« m H Füns >ge zuteil werden läßt als
ihrer eigenen P rson. Wenn die Agave stirbt, w nn sie die
BlAe tteibt, so hör; die Keusche Frau auf . We,s zu sria,
wrnn sie sich Mutter fühlt . D e Kostüme der Kreide Künstler
verlts rn für sie den Reck in dem Augenb icke, da sie weiß
dich sie ein neue» L den in sich trägt . S e grht m einem
hängenden Giwsnde sie hött auf sich zu sch liikkn, ihre Ge¬
stalt wird picht» als der Tiäge ? des neuen Menschen. In
Poris hatte man sogar einen Namen für das - l irnp U
sisndsklk d d r Demichen gesunken; vor der „Boche obe"
wandte sich jede Pariserin und jede el-gante Frau de?
Provi »; « il emem mirlridcken Lchamr . Wrnn unse>e
Fraue « «pch stets reizvoller ausjahe - , die k!ng?r-'n waren,
wie sich jetzt zergl, die dt« sch' . Ke n verderviich r En-
fl ch de- Schnürleiks macht sich bcmerkbar, bei e Beendung,
wodurch de- neue Mer sch schon ne oös ist, ehe er noch das
Lrck der Wett e-blicki hat . Dez düse Fr « ans ö t W lb

fern, wern sie Muter wird, m .chr den M -n'che- stak.
a>sund. fördert s ine Willenskraft , siä kt seine Ge ;undneit."
Daa ist nun freilich so nicht gunz rich ig. Aber es weist
doch aus Rtchl ges.

Zechenbesitzerverbandes, das Erstaunen über die Ablehnung
der geforderten Lohnerhöhung von 20 Prozent cmszudröcken.
Am 21 . und 22. Aprrl soll in London eine Tagung abze-
halten werden, aus der man Beschluß soffen will über die
Mittel , mit denen die geforderte Lohnerhöhung erzwungen
»erden soll. Das Exekutivkomitee des Bergorbeitewerban-
drs von Großbritannien hielt in London eine Versammlung
ab, in der über die Forderung einer 20 prozentigen Lohn¬
erhöhung seitens der Bergarbeiter beraten wu de. Die
Lage  ist ernst,  da die Arbeiter, die den Verband der
Arbeitgeber der Mining -Association of Ereat -Brikalri zu
einer gemeinsamen Konferenz oufgefordert hatten, auf W -
verstand gestoßen find und die Arbeitgeber sie aus dir in
den einzelnen Dissiikten bestehenden Bersöhnnngsämtsr ver-
wiesen haben.

China gibt nach.
Kopenhagen , 10 Aprrl . Wie die Petersburger Tele-

graphen-Agentsr aus Tokio de.ichtet, wurden sämtliche
japanischeForder ungen  hinsichtlich Schantungs
und der Mandschurei oo« China angenommen.
Urber die letzten 19 japanischen Forderungen , die die innere
Verwaltung Chinas treffen, werden die Verhandlungen
fortgesetzt.  Der japanische Kriegsmintster ist aus
Tsingtau nach Tokio zurückgr kehrt.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 1Z April 1913.

Kriegsverluste.
Die prenß. Berluftliste Rr . 18S verzeichnet: Inf .-Rgt Nr

112 : Wehrm. Ludw. Calmbach (6. Komp.) Wtldberg, gefallen.

Ein tragisches Geschick
Hst ein blühendes Famitienglück vernichtet. Als der Krieg
onsbrach, zog auch Berwaltungsaktuar ChristtanSchu-
macher in Altensteig mir ins Fckd. Mitte August schenkte
ihm seine Gattin ein Kind , leider fand sie den Tod dabei.
Nmmehr ist auch er von einem G -cmatschuß getötet wo:den
und ist den Heldentod für das Vaterland eeftorben . Wir be¬
klagen allgemein das riese Unglück, das die Familie betroffen hat.
Brrwal uriLsaktuar Schunacher . der in Ooecschwandorf
gebsres , lange Jahre m Nagold aus dem Oberamt und
als Assistent vezw. später Sekretär auf dem Rachause tätig
war , ist erst vor etwa 2 Jahren nach A!te«steig übersiedelt.
Der Verstorben?, möge er in Frieden ruhen ln feindlicher
Erde , hinterläßt nun ein 8 Msnale altes , verwaistes Kind,
das in Nagold bei der Schwiegermutter uniergebracht ist.
Den so schmerzlich betroffenen Angehörigen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Das „wissende " Kind . Der Krieg hat auch seine
Weissager und Weissagerinnen gesunden. Da und dort
wsr von ihnen zu lrsin . Bon nahen und fernen ; ihrer
einige rief man Dreihundert Jahre her, und Nostradamus,
der Obe sie der Zsichendeuter, sckltts sich dazu ein. Ver¬
stand, der kalte, laugige , dar? dessen nichts gcl en lassen.
Aber warum soll um dies gewaltigste aller Ereignisse, das
clsmemsr sche my Heng ob>' ,mchr die Phantasie ihren goldenen
Dunst legen? Warum soll die Sage nichr vtclderuig davon
raunen ? Bon einer rührenden kiccken Geschichte will ich
berichien: Im Kanskanzischen war ein stlrsamer Knabe , der
im vorigen Frühjahr eine geheime Tracht von Gedanken
nimmer verbergen k nnte. „Büble , was hsschi denn ? "
frugen die Leute und frugea weder . Schließlich verkündete
das Büble, im Monat August g be es großen Krieg. Und
im August gab es großen Ktteg . . . Ueber den Gescheh¬
nissen wurde der junge Pwphezeier wieder vergessen. Doch
in dsisem Frühjahr regte sich von neuem die inwendige
Not , durch eine b»so d re Tmuec beschwert, in ihm Er
schwieg. „Bübie , wsischt vielleicht, nnnns Friede wird ? "
frugen" sie. „Ja . i wotß, ober : s-rgs net." Endlich die
Mutter kriegte Bescheid: Ec müsse sterbe «, und dann in
zw:i Monaten werde es Friede . Der Knabe ist ioz vischen
gestorben . . . Dis G schichte geht im Volk um durchs
ganz? Oberland ; und schon hat sie den heimiich.n Geruch
der Sage m genommen ; denn sie » i,d je nachdem a ^s ve.-
schicdtnen Gegenden erzählt . Aus dem Konstanzischen, a s

Rache ist bitter . Die U ckrländsr Bolksztg . sch eiöt:
Sin ehrmmer Mcistec o m Hob l gestattet sich jeden Morgen
ein Viertel Sponnr . Dr der Keller etwa» K1.H! ist, tst's
natürlich der Spanier auch, und so stellt de? Meister das
Krkglein aus den kleinen Ofen in der Werkstatt . Heute
erging's aber dem Spsntzr wie viele« seiner Lauds .eute,
er kam zu rasch in dt« Htz ' und wurde zur Strafe dafür
o«s das kalte Fenste gest nse versetzt. Diesen Augenblick
erspähte de? boxchafte Nachbar in der Scheu e, den schon
lange die Ausländkrlteke Lev Meisckrs 8 gerr. Ehe derselbe
-wermai fernen H bel hin- und herschübt, ruht der wurme
Morgeutrank wohibehaiten im Magen des Dreschers.
We - ige Augenblicke ncchh r da silb : Krügirm mit
sr schem Brunnenwaff r -̂e üllr so unschu-dig wieder aus dem
Gesimse wie der ande e m der Tenn ?. Der Meister langts
herein, s tzt an — dr r ! Ei „G . räu 'ch" m t der Zunge,
ein Blick in den veida-m nn Krim »nd in die boshafte
Nachmrschrsl — und das die Naß tränkt den Boden.
Der Racheplan war ober auch scho akschmr det. Wenige
Tage spärer, als der schalkhafte Nachbar umbrr in der
Scheune den Takr ichlu , off »re sich das Fenster ni d das
sp rrnsche Krüglein zie te w -3er das Gesimse. Einmal ist
keinmal, dachte d?r >n e> Scheune, wi? oll. Sünder denken,
sslrch wbder les'  h >' r - ! 8 räisp rt sich und . .
daß eine w ilne Trä q Ue seinen Au ^en en g ullt. Der
Meister vom Hobel b st h' schon onier dem Fensckr und
g inst mit schridenfroäk» Bi cke dem Nachb - r zu : Wie
schmeck» heut' der Sp nie ? Eine Anlwsn b 'eb  aus , der
Dnsiflegkl aber h tl > Feilen d u ganzen Tag!



dem Offenburgischen, aus dem Markgräflerland, aus dem
Elsaß. Tin feiner Bogel „Irgendwo". Und die Leute
fangen an zu glauben, bald werde es Friede sein.

Dieses Geschichtchen entnehmen wir der Frkf. Ztg. und
fügen hinzu, daß der poesieoolle Unsinn bei uns hier auch
im Umlauf war: nnr handelte es sich hierum eine Köchin,
von Calw oder Tübingen, welche„wissend" gewesen sein soll.

r Stuttgart . (Der König ins Feld.) Der König
Kat sich mit Gefolge für etwa 8 Tage nach demw-stlichrn
Kriegsschruplatz begeben.

r Heilbronn . Ein von hier aus mit Salz beladenes
Schiff ist bei Neckvigemünd gesunken. Beim Anlegenr ß
die Ankerkette ein Stück der Schiffe Verschalung los, woraus
Wasser eindrang. Der übrige Schiffsverkehr ist nicht ge¬
stört.

r Truchtelfingen OA. Balingen. In letzter Zeit
sind hier mehrfach Be sn he gemacht worden, Kassenschränke
zu erbrechen, so auch der einer Firn-a. deren Gebäude nachts
unbewohnt ist. Der Einbrecher füllte das Schloß des
Kassenschrankes mit Paloer. Dann hat er die Oeffnung
mit Papiers»opfen abgedich et und das Pulver mir einer
Zündschnur zur Explosion gebracht. Aber Schloß und
Kaffe, schrank haben der großen Gewalt Widerstand ge-
leistet und in keiner Weise nachzegebra. E» nnr außer
kleinen Bauchungen an der Türe noch der Drehgriff des
Schlaffes etwas verbogen. Der Einbrecher mußte leer ad-
ziehen. Leider konnte man seiner noch nichi habhaft werden.

r Tuttlingen . Der Leichnam des am 16 Febr. d. I.
in Fridtngen(Donautal) in die Beera geratenenH ifswärters
T. Mattes wurde zwischen Hauseni. T. «nd Tiergarten
aus der Donau gekündet. Trotze frigen Suchens hatte er
nicht gef-nden werden können, bis das Hochwasser das
Opftr wieder herauegab.

Letzte teletzhmische Nachricht«.
Berlin . 13. April. Amtlich. (Tel.) Die von - er

englische« Regier«« angeordnete Maßregel für die
in treuester Pflichterfüllung in ihre Gewalt gera¬
tene Besatznug t»o« Unterseebooten betr. Ver¬
sagung ehrenhafter Kriegsgefangenschaft und Un¬
terbringung in Mariuegefäuguissen hat die deutsche
Regierung zu der Maßnahme veranlaßt, für jeden
Gefangene» der Unterseeboote für die Dauer seiner
völkerrechtswidrige« harte« Behandlung eine«
kriegsgrfangenen englischn Offiziere ohne Ansehen
der Person in gleicher Weise z« behendein. Dem¬
entsprechend sind am 12. April ans den Offiziers-
gesangenenlager« SS englische Offiziere in ent¬
sprechende Haft in Militärarrestanstalten über¬
führt worden.

Genf , 13. April. (Drahtb.) Die Neuys-Ker Arbei-
te presse, röffn licht einen Aufruf an die amerikanische«
ArSeilrrverSLnde, im Interesse der amerikanische»
HlentraktlLt nnd zur ArzmingnAg eines - akdige« Irie-
dens für Horopa, die ferneren amerikanische» Krtegs-
materiakientransporte nach Kagkand nnd Arankreich
dnrch allgemeine Ar- eitsverrvrigernng unmöglich zu
machen. Gleiche Ausrufeb-ingen die Arbriterblätter in den
Hafenstädten Boston. Philadelphia und Charleston.

Wie «, 13. April. (WLB. Tel.) Aus demK iegs-
press«quariier wird gemeldet: Di? seit dem Falle von Prze-
mysl andauernde russische Offensive ist au der ga«
ze» Karpathenfr«>«t zu« Stehen gekommen und
dnrch Gegenstöße «nserer Truppen an mehreren
Stellen empfindlich getroffen wo.den.

Wie «, 12. April. (WTB.f Amtlich vom 12. April:
Die allgemeine Lage ist unverändert In Russisch-

Polen und Westgalizien stellenweise Geschützkampf. An
der Karpath «front wurden im Waldgebirge, besonders
in den Adjch'irren östlich des Uzsoker-Paff «s mehrere
russische Angriffe unter groben Verluste« des
Feindes «- gewiesen; in Summe SSV Mann ge-
sangen. In Skdosigaltzten und in der Bukowina ser-
etnz.lte heftigeG«schützkämpfe.

Czernowitz, 13. April. (Prio Tel.) Die Kämpfe
au der ganze» Front in der Bukowina dauern an
und werden teilweise dorch Nahkä pfe , hauptsächlich
aber durch Artilleriekämpfe aue gejochte». B i Zalesz-
czyky wurde ein russischer Flieger und ein vencral-
stadsoffizier gefangen genommen. Die Russe» haben
starke Verluste.

Konstantinopel , 12. April. (WTB.) Die Aserce
MM meldet: Die Verbündeten röchen sich für ihre Mß-
erstlze vor de« Lardaurlk«, indem sie bewohnte, aber ovvrr-
tcMgtk Vrtschattr« beschieße«. D-r verbii-bete Flotte hat am 7.
April die Ortschaft Ientköj  am Aegäiichsn Meer ve-
schosse». Eine in gesegneten Umständen befindliche griechi che
Frau wurde gelötet. Zwei Mädchen und zwei Männer
wurden verwundet. Wir unterbreiten diese Tatsache der
zivilisierten Welt, die darüber uitttlen mag.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Gesellschafter" ine Feld

geschickt wurde, komme» zurück mit dem Vermerk:
Unbestellbar, Aufs-Krist ungenügend.

An den Fahrer Kaiser,
leichte Munitionskolenne Feldart. Rgt. 118.

Mntmaßl . Wetter am Mittwoch nnd Donnerstag.
Trocken, zteml ch mild.

Für die Schrifrleituug verantwortlich: R. Tschorn.  Druck u Ver¬
lag derS>. W. Zai ser'scken Buchdruckerci sKarl Zoster, Nagost».

Kvang. Wotksschuke Aagold.

SWMiWWe.
Am Jomerrtm, de» IS. April, MmiWr io llhr

findet die Anmeldung
der schulpflichtigen Knaben(soweit sie nicht der Seminarübunzsschule zu¬
geteilt find) und Mädchen in die hiesige Volksschule statt. (Lokal:
Mädchenschulhaus Erdgeschoß rechts).

Etnzutreten hoben alle Kinder, die bis zum 30. April d. I . das
6. Lebensjahr vollendet haben und nicht wegen Krankheit. Schwächlich
keil und zurückgebliebener geistiger Entwicklung um 1 Iohc zu Lckge stellt
werden müssen. — Eintreten können diejenigen Kinder, dre bis 30. Sepr.
d. I . 6 Jahre alt werdet!, vorausgesetzt, daß sie gehörig entwickelt sind

Nagold. 10. April 1915.
Ev . Volksschulrektorat:

I . B. Hauptl. Kläger.
Nagold.

Ln>I-1. MWmtm-AWt
morgen — Mittwoch — M TZL" vormittags von
8 bis 12 Uhr auf dem Rathaus.

Den 13. April 1915.
Stadtschnlth.-Amt.

Nagold.
Ewige«-,Dreiblättrigen-,Zetterles-

Kleesamen
empfiehlt in keimfähiger Ware.

Gottlieb Schwarz , Herrenbergerstr.

Nth-Verklms.
Morgen ( Mittwoch ) von vormit¬

tags 8 Uhr habe ich in
Altensteig im „Hirsch"

einen großen Transport starker,
trächtiger

Schaffkühe Md
Schaffkalbinne«.

AMU

Liebhaber ladet frenndlichst ein.

S . Kirfchfelder, aus Wenngen.

Nagold.

WerlorM
hat ein
kranker
Soldat

am Sonntagmittvg in
der Zeit von 4—5 Uh«
von der Vorstadt bi» in
die Calwerstraße einen

^eKtöku ! kk mit Inhalt
Um dessen Rückgabe an die Ge-
chäflsstelle ds. Bl. wird freundlich
g-beten.

Nagold.
8ottkch , großenu. kleinen

besterE satz für Kopfsalat,
Kresse,
Monatrettich,
Meerrettich,
Karotten,

pikierte und
unpikierte 6«l«W»M.

sowie

SM«sMl
aller Art empfiehlt bestens

kr . Schuster»
Hand lsgortner.

Na«z0ls.

Klee- md

Emsmi«
empfiehlt in keimfähigen Qualitäten
billigst

?riettrlch Schmitt
Nagold.

Hausdicuer-
Ocfuch

zum sofortigen Eintritt, einen tüch
rtuen, zuverlässige», j-.mqen Ma-n,
weân Enstkri  funq st«s bi heriae
Genesungsheim Bad Rötenbach.

Verwalter Bauer.

Alteusteig , 12. April 1915.

1 'väe3 - ^ .n2s1 § s.
Schmerzersüllt teilen wir Freunden und Bekannten mü

ldaß unser guter Vater, Sohn, Bruder «nd Schwiegersohn

(ilkiztisn Zcdnmsciler,
vriwattungrskus^

HrsntL Lssvrvist tun L,» « ärr .-I « tl.-Kvx . 12V,
am 6. April in Frankreich durch einen Granaischutz den Tod!
jürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
die Mutter: Utzinriktz

8vkn1tli6i88tzllnri1v6, 0der>86lt>vkrll(1orf,
der Bruder: Prilx , 2 . 1111I 'tzlätz,

die Schwestern: Lardara und Nurie,
die Schwiegermutter: Narill kivUtpp,

OberlekrerSxvitnrtz,
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Knikaufen
schwarzer

Reusundlönder

Nachrichten erdeten an die
Baeulafabrik Wildberg,

Tel. Nr. 9.

KmozblieliE smpüsirlt
v. V. Latssr.

t
für I Pferd suchen

Gebrüder Harr , Seifenfabrik,.
Nagold.


	[Seite 564]
	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]

